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r Lokales
CIESZYN (Vom Schieasamte in Mietsachen.)

Am Mittwoch den 15. ds. M. hat das Schieds- 
pm ; in M ietsachen unter dem Yorsitze des 

räses Herrn O bergerichtsrat Gruber unter 
i ' irkung der B eiräte Herrn Restaurateur 
ermann und Herrn R estaurateur Kofin eine 

W je von Verhandlungen durchgeführt. Darum 
!ei octaud sich auch eine Berufung des Haus­
besitzers Herrn Krzywon, Sw iezy-G asse Nr. 12, 
Segen die abweisliche Entscheidung des G e­
meindevorstandes Cieszyn betreffend die, vor-, 
geschlagene Vergebung der Wohnung nach der 
verstorbenen H ofratsw itw e Frau Reder an 
Herrn ‘oersanitätsrat Dr. H interstoisser zu 

ohii- .md Ordinationszwecken. Der Gemeinde- 
vorstand hatte Aj/ine abschlägige Entscheidung 
damit begründet, daß H err Dr. H interstoisser 
Besitzer einei \ illa sei, die 7 W olmräumc ent­
halte, und daß es bei der allgemeinen W oh n u n g s­
not nicht angelie, eine Wohnung in Ordinations­
räume umzuwandeln. Die gegenständliche Woh- 
mng wurde sohin dem üym nasialprofesfor 

Herrn Grudniewicz zugewiesen, ln seiner B e ­
rufung nekämpft Herr Krzywon die Ansicht des 
i1.er!T1C*nclevorstandes mit dem Hinweise darauf. 

t a ' es bei Dr. H interstoisser um einen be­
sonderen Vusnahmsfall handelt, da er in der 

mengte« V t̂lla keinen einzigen Raum habe, wo 
ci ungestört arbeiten und » e in e  Patienten emp­
fangen könne. Es sei unverständlich, daß man 
.-̂ 0] ade diesem großen Arzt und Menschenfreund 
tue ti eigewördeim Wohnung verw eigern wolle, 
während in vielen /anderen Fällen W ohnräume 
in Kanzleilokalitäten, Dentisten-Ordinationen u. 
/>■ w.- umgewandelt worden sind. In der andert- 

jbstiindigen Verhandlung, in w elcher der Ver- 
reter der Gemeinde Herr Koiaczek den Stand- 

h 1'1. ,‘ les Stadtvorstandes präzisierte, während 
Uberlehrer Pustelnik namens des riaus- 

eim r-Tl'niers Stattgcbung der Berufung
f) ‘ nocli Herr KrzjAvon persönlicli
nV . J  1 ' 11 verschiedenen Aufklärungen. —

as c nedsamt wies die' Berufung teils als un- 
zu ssig, teils1.i£ils unbegründet zurück, da sich 
der btadtvo,\stancl bei seiner Entscheidung ge­
nau an die Vorschriften des Art 26 des Woli- 
nnngsgesetzes gehalten habe.
j j  7"’ ^ as Sterben wird in Cieszyn teurer!)
r C!-, (w m einderat von Ciesz-yn beabsichtigt die

I a '•ergebühren dritter Klasse zu erhöhen, da- 
jm ie bisher sfchwaehe Nachfrage nach Grä- 
.,e i”/ zxveitei Klasse gehoben wird. Die Fried- 
hofsKommission soll um entsprechende Anträge 

.angegangen werden.

p . (Gefunde.i.j Auf der Freistädterstraße in 
wieszyn ist am Dienstag den 14. d. Mt. eine 

'ißfeder ge unden worden, die in der Kanzlei 
^e^^Landcserziehung.sanstalt ,ehobcu werden

. '  (Verpachtung der städt. Leichenbestat-
' “"^sanstalt „Pietät). Für d . e & T  sfad'W or- 
-a n d e  Cieszyn ausgeschriebene Verpaciitung 
J e  2bSeuannten Bestattungsanstalt sind drei 
/p ten eingelangt und zwar von Skudrzyk 
' Schwanda (.Cieszyn) und W as (O r-
huiL Es; wurde in der letzten (iem einderats- 
Sitzung mit 5 gegen 2 Stimmen das Offert W as 

' angenommen.
• ~  (Aus dem jüd. Kultus- und Vereinsleben

Cieszyn.) (Änderung der ü cbctzeiten  in de\-:, 
‘‘uPtsynag;oge.) Von Sam stag den 25, ds. M.
II n eine Änderung insofern platzgreifen, als

das M orgengebet (SchachJam und der Vorm it­
tagsgottesdienst (Mussaf) zusammengezogen 
werden. Der Vorm ittags-Gottesdienst » in  S a b ­
bat-Tagen wird infolgedessen nicht wie bisher 
um II Uhr. sondern mit Rücksicht auf da? un­
m ittelbar vorausgehende M orgengebet t|chon 
um 1(M Uhr beginnen.

— (Die Neuwahlen in die Kultusvertretung) 
finden im zweiten W ahlkörper am '-'Sonntag 
den 19. d. M. von 9 Uhr bis 13 Uhr und im e r ­
sten W ahlkörper am Sonntag den 26. d. M. von 
9 Uhr bis 12 Uhr statt. Der zweite W ahlkörper 
zählt 283, der erste W ahlkörper 54 w ahlberech­
tigte Personen. Die WaMkommission ist folgends 
zusam m engesetzt: Vorsitzender: Herr R egie­
rungskommissär Dr. Etnil Adler: M itglieder: die 
Herren Jakob  Reichmann, Herman Treitler, Dr, 
j| Pastor, R obert Berger. Stellvertreter des Vor­
sitzenden: Herr Dr. J .  P asto r; Stellvertreter der 
M itglieder: Herr Samuel Bl/asenstein, Herr
Jakob Löffler. —  Säm tliche Kommissionsmit- 
glieder und Stellvertreter wollen sich an den 
W ahltagen d. i. 19. und 26. April 1931 11m S Uhr 
morgens im W ahllokale einfinden.

Elektrotechniczne biuro instalacyjne 
dla urzgdzenia prsdu silnego i slabego, 

Cieszyn. E M IL  S O H LIC H . Rynek 7. 
Installationsbüro für elektrische Stark- u Schwach- 

stroinanlagen.
TELEFON Nr. 326.

E in  g e w is s e !-
C E C H .-TE SC H E N . (Seloststellung.)

P ie te r  a u s  O lm ü tz  s te l l te  
■sich seifest, d e r  P o liz e i u nd  g a b  alüT- daß er  
m it  e in e m  P a u l  L o jz a / a u s  Pol-n. T e ic h e n  
tie i l| e m i A. iV larcin ek  S c h m u c k s a c h e n  
g e s to h le n  hafeg. L o jz a  sjfei ‘h’e re itS 'd u i'c h  d ie 
W o je w o d sc h a fts 'p o liz e i in  C ieszy n  v e r h a f ­
te t'' w o rd en . E in ig e  def- g e s to h le n e n  
S c h m u c k s a r h e n  J-joll H e rr  M a rc iu e k  sc h o n  
z u K ic k  e r h a lte n  h a b e n .

— (Ballettabend Gertrud Bodenwieser Mitt­
woch den 22. Yprl in der polnischen Turnhalle ::i 
Tseh.-Teschtn). Eine wahre Augenweide wird 
sich unserem kunstsinnigen Publikum bieten. 
Die weltberühmte Gertrud Bodenw ieser kommt 
an diesem Tage mit ihrer ebenbürtigen Gruppe 
zu einem einzigen Gastspiel nach Tscli.-Teschen. 
Die unübertrefflichen Fähigkeiten dieser aus­
gezeichneten W iener f e e m  hat der öster­
reichische Staat schon dadurch anerkannt, daß 1 
man sie- zum Professor an der Staatlichen Aka­
demie für Musik und darstellende Kunst e r ­
nannt iiat. Gertrud Bbdenwi^e'ij und ihre Grup­
pe läßt sieh nicht in die, KategorieS der bisher 
bei uns gesehenen Tänzerinnen einreihen. Sie 
hat ihre eigene Note, ihre Tänze haben nicht nur 
Rythm us, Anmut und Tem peram ent, sondern 
auch einen tieferen Sinn, eine'-' überwältigende 
Grundidee. Anläßlic h dieses künstlerischen E r­
eignisses wollen wir einige W orte.-aus den K ri­
tiken von W ien. Berlin, London usw. abdrucken: 
„Der Abend erhob sicli über alles Herkömmliche 
diesör Art. Künstlerische G eistigkeit in der 
Konzeption.“ (Neues W iener l'agblatt) „Man 
sah Tanzschöpfungen großartig im tänzerischen 
Aufbau, fesselnd in Idee und Ausführung. B e ­
sonders die Szene „Dämon M aschine“ ist ein 
künstlerisches Erlebnis.“ (Mittagszeitung, B e r ­
lin) „Die Bodenw ieser Tänzerinnen sind ein 
Entzücken und ein Traum .“ (The Era, London) 
— R estliche Karten in der Buchhandlung Hutte­
rer. glichscnberg zu habe».

W as der Kuba Neues erzählt.
Mein Freund Niedopytalski stand auf dem 

Rynek, wirbelte sein Spazierstöcklein im Kreise 
und blickte besorgt nach dem Firmament, das 
sich völlig verfinstert hatte und dichte Schnee­
massen zur Erde sandte. „Panie Dobrodzieju“, 
sagte er, „ein prachtvolles Frühjahrsw etter, was 
wir heuer haben. Die armen Kaufleutej) die kön­
nen sich ihre Frühjahrsw aren einpöckeln.“ —- 
Ich zuckte di||Achs1eln. „Einem Patienten, de*- 
auf dem Sterbebette liegt, kann eine neue Kom­
plikation wohl kaum m chrPschaden“, bem erkte 
ich: „wie gut es den Kaufleuten hüben und drü­
ben geht, kann man ja v o n  F a l l  z u  F a l l  
beobachten! KürzlichC/sitzen zwei H erren auf 
einer Bank in der Allee. Sagt der eine: „Rat 

;ämal, w er gestern insolvent geworden H ? “... 
Der Andere: „W as weiß ich? Vielleicht de*-
S .? “„. „Nein“ ... „Vielleicht der W .? “... „Auch 
nicht“... „Oder der H .?“„. „Nein“... „Nu, wer 
al§b denn?“... „Du w erst lachen. Ich !“ —  W as­
serstrahl strich sich seinen schönen langen brau­
nen B art und m einte: „Mboh! W enn e Kauf­
mann Geld oder Kredit hat, is es ka> Kunst, G e­
schäfte zu machen. Nor wenn einer WeUer Geld 
Ho.®h Kredit hat, is das zw ar' auch ka Kunst, 
aber ^ F rech h e it. Mein Freind Schaje Federgrün 
is eso ein klassisches Beispiel dafür. Neilich 
geht er die Tiefe Gusse erauf, klopft ihm je­
mand rückwärts auf de Schulter. Schaje Fed er­
grün is gar nix ncigierig zu wissen, w er es is. 
Er dreht seeh gar nischt amal umitsondern sagt 
kurz angebunden: „Bedaure, mir zahlt auch nie­
mand | und geht ruhig w eiter... Und mein 
Freind Zw'ickelrot, der is auch a'us e/)ähnlichen 
Holz geschnitzt. Treff ich ihn neilich in e Deli­
katessenhandlung, wie er unberufen e große 
Portion Lachs freßt. „Schaunsel wie Se sind!“, 
sag ich vorwurfsvoll zu ihm. „mir bezahlense 
nix den Ch’ojw* (die.-Schuldforderung); aber teieru 
Lax miissense fressen !“... Sägt Zwdckelrot 
drauf: ^Fieber Herr W asserstrahl, man w*eiß
schon nischt, wie man es den Leuten recht m a­
chen soll: W enn ich ka Geld hab, k a n n  ich 
käNLachs S s c n :  wenn ich Geld liab‘. s o l l  ich 
k a 'L a c h s  essen; also frag ich e Vernünftigen 
M enschen: w a 11 n soll ich eigentlich Lachs
essuii?“ — , Ich lachte. „Er hat doch eigentlich 
recht, der Herr Z\$fekclrot!“, bem erkte ich „er 
hat gerade so recht, wie neulich im Kaffeehaus 
Herr X  zu einem Gläubiger gesagt hat: „Alles 

'fgänz schön und gut; jawohl, ich hab‘ faktisch 
zugföägt, die Faktura im Frühjahr zu bezahlen, 
aber sagen Sie selber: Haben w ir heuer über­
haupt a F rü h jah r?!“ —  W asserstrahl strich, sich, 
schmunzelnd seinen schönen langen braunen 
B art und m einte: „Mboh! Der Herr Zwickelrot 
brauch eben sein Geld for andere Zwecke, näm ­
lich for seine diverse Seitensprünge. Habense 
a Idee, w ie splendid er da is! „Herr Zwickel- 
roty,säg icli neilich zu ihm. das muß Sie doch 
e schw'eres Geld kosten, solche A ben teier1 
Seufzt er drauf: „Faktisch! Fs is unglaublich, 
was for a M assa Geld 111 so Ä  kleines Damen- 
liändcbeii hineingeht. Und manchesmal hat man 
sogar Pech. Sclnueiß ich mich einmal im Kaffee­
haus an tein e reizende alleinsitzende Dame an. 
Sie is sehr nett. Ich zahl eine W einflasche nach 
der-'andereu. Schließlich will sie im Auto nach­
haus fahren. W ir steigen ein in a Autotaxi, icli 
bezahl den Chauffeur im Vorhinein und es geht 
los. Aber mit dem Abenteuer war es —  nicht.-,. 
„Das könnt Ihnen so* passen!“, Sagt sie und 

1 rückt den Hut wieder richtig, „bedenken Sie



doch, der Chauffeur sieht alle§ im Sp ieg el!“... 
„Chauffeure sind derartiges gew öhnt", sag ich... 

.'fjlVon Ihnen vielleicht. Nicht von mir. Der T axi- 
Chauffeur ist nämlich mein — M ann!“ „E schö­
ne Gepore (e schöne Sach"), daß Sie so rein- 
gefalienSfsennen bei dem von Mann und Frau 
großartig geführten Autotaxi-Göiächäft“, sag ich 
zu Zw ickelrot'n, „gerad eso e Dorchfall werd 
morgen erleben bei de jüdische Kultuswahlen 
ein als Lautsprecher bekannter Kandidat, der 
sehr siegesgewiß auftritt: „Über meine Quali- 
täten gibt es nur eine jj  Stimme des L o b es!“ 
rühmt er sich gestern vor mir.... „Eine Stimme 
des L o b es? , mein ich offenherzig drauf; „neb­
bich, das j s  Ihre eigenfe! Ich wünsch" e glückli­
ches C hocolade-D essert!“ Kuba.

Nachstehende Herren 
weraen für c ><n 
II. W ahlkörper 

empfohlen:

D r. Starnberger Henryk 

A lt A lo jzy  
Schram ek Brunon 

T re it ie r Herman 

Hartmann M aksym iljan 

Neuner Herman 

Lerner M arkus 
Rossthal Adolf 

Löffler Jaköb 

O lass M ojzesz 

Beiter Adolf 
Silbermann W ikto r

i

Das vereinigte 
Wahlkormiee.

■n

D e lk a -o b u w ie
nailepsze

i naitarisze ♦
CIESZYN, Gl§bok& 5

Rest3ura£ja Obywatelska
Cieszyn August Prchala Geiesty 4 

Empfiehl: Bürgerliche Küche.
M i t t a g e s s e n ,  A b - n d e y s e - n .

K  u lt e  u n d  w a r m e  S p e i s e n  z u  j e d e r  
T a g e s z e i t .

Gutgepflegte W eine u. Biere.
Billard In gute.n Zustande, steht den r .  T. 
Gasten |er en hionkag kos sen ior zur V er­
fügung. — Das Loka* Ist täglich bis 11 Uhr 
geö ffn e t. — Für k le ine V ere in e  Extrazimmer 

/ zur Verfügung.
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Zw eistöck iges  W o h n h a u s  
in C ieszyn

m it  B ä c k e r e ib e tr ie b  u n d  G e s c h ä fts lo k a l ,  
s o lid e s  G e b ä u d e  m it  H o fra u m , G a r te n , s e ­
p a r ie r te n  B ä c k e r e i- R ä u m lic h k e i te n ,  a l le s  
in  b e s te m  Z u sta n d e , p re is w e r t zu  '.e r k a u ­
fen* o d er d e r  B ä c k e r e i- B e t r ie b  a n  e in e n  

s o lid e n  T ^ b tern eh m er zu v e r p a c h te n . 
A u sk u n ft in  d e r  A d m in is tr a t io n  d er 

„ T e s c h n e r  Z e itu n g “ .

G L U C H O r A  uleczalna. Wynalazek Eufonja
za d e m o n s tro w a n y  sp ec ja lis to m . U su w a  p r z y -  
te p io n y  sluch, szum , c ie k n ie n ie  u szö w .

L ic z n e  p o d z i? k o w a n ia . Z a d a jc ie  b u zp la tn ie  
p o u c za j^ c e j b ro s zu ry . A d re s : E U F O N J A  
L is z k i  —  K ra k o w .
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Wäsche eigener Erzeugung!
I bei der Firma R o s a  F  A  S  S  E  L

l l U F  &  C i e ‘  ( ' e S 7 y n ) 3 y n e k ,  erhal­
ten Sie D a m e n - ,  H e r r e n -  und 
K i r d e r w ä s e h e ,  sowohl fertigin 

größu-r Auswahl, als auch nach Maß. Strumpf­
waren, Herren- und Dsmenstoffe zu Fabriks- 
preisen. (
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ö e s t a u r a n t

Alois Sthapf Ciszyn,
 ul. Sreroka 1 =====

□ J ed 5 n M t t u  h, Samstag, Sonntag

ABEND-KONZERTS
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E Empfehle dem P. T. Publikum 2U den Oster- 
[ feieriayen meine bes t en W eine, speziell in c 
!= Marke u. Preislage den 1930-or (Heuriger rtiesling) S 
□  i ö
gDnDgiin0PDI33CXO3C)aCKX1D PDPPPPPPPP PP P

A n f a n g  8  U h r .

An Sonii- und Feiertagen 
Frühschoppenkonzert.

Besonders das X lüphor- 
lastrumenterheitert das Gemüt!

Vorzügliche Küche  zu redu 
zierten Preisen.
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K o m u n lK a i.
Ministerstwo Ska.bu (Panstwowy Urzgd Kontroli 1 Dezpieczen) 

podaje do wiadomosci, ze Akcyjne Towarzystwo iJbezpieczen od 

nieszcz^sliwych wypaoköw i skutköw odpowiedzialnosci ustawowe} 

„K O S M O S “ w Wiedniu, Dyrekcja dla Polski w Krakowie, -zialajac* 

na obszarze b. zatoru austrjackiego zrezygnowato z dalszej dzia- 
talnosci w Polsce. Osoby, majqce do Towarzystwa pretensje z tytu- 
u umowy ubtzpieczenia, winny zawiadomic o teir. Ministersiwo

do 1 üpca 1931 roku.
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g O  V% }  l r  Q i n  WT Q 1 i H n  W  E.
□ 
o  □
□ 
a  □

S p ö l k s  i n w a l i d ö w
Naottstty nnt osei na wiosnq 1 lato. I

Q

□ Ptaszcze damskie z caicj podszewkcj
□ 129--

N a j l e p s z y  p t a s z c z  j e d w a b n y

35(1—

□□
□
□
□
□
□
i=j  ________________________________ __________
n Sprzedajemy po oryginalnych cenach
□  fabryczrych. Czysty zysk przeznaczony
□  jest dla inwolidöw wojennych! Prosirny
§  przeto o poparcis!
c
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Ubrania dla panöw od 

Raglany na lato 

libranka dla dzieci 

Hubertusy dla dzieci 

Trenczkoty, podwojna podszewka
od 4 2 0 *—

139*-

2 2 0 1-

49*

79 . □
□□
□
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a
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F a k r y k a  u b ^ a r i  S p ö t f c i  I n w a l i d ö w
iv Frc iueiowie

mCz . C i e s z y n i e
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□
D
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u naprzetiwico d&orca kol» w domie p. Hilktge (dem naroiryi, ^
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